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Merſeburgiſele Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwölfter Jahrgang. Mittwoch den 21. Marz.
ne

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Nach der Bekanntmachung vom 9. Juli 1834 ſollen Bettler

bei dem erſten Betretungsfalle
mit 24ſtündigem Gefangniß,

bei der zweiten Contravention
mit 3tagigem Gefängniß,

bei der dritten
mit 8tägigem bis 4wöchentlichem Gefängniß

belegt, event. auch ſofort in ein Correctionshaus eingeſperrt werden. Jn gleichem Maaße
haben Eltern, deren Kinder bettelnd betroffen werden, Strafen zu erwarten.

Damit nun die verſchiedenen Polizei Verwaltungen des Kreiſes vor Abfaſſung der
gegen die Bettler zu erlaſſenden Strafreſolute in Erfahrung bringen, wer bereits einmal
oder mehrmals fur das mehrgedachte Vergehen beſtraft worden iſt, ſo werde ich allmonat-
lich die vorher in einem 4wöchentlichen Zeitraum ergriffenen und beſtraften Bettler in dem
Kreisblatte (Merſeburger Blatter) öffentlich bekannt machen. Es hat es ſich daher jeder
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſein Name in die gedachten Nachweiſungen aufgenommen und
ſein Vergehen veröffentlicht wird.

Merſeburg den 8. März 1838.

Das 25jaährige Jubelfeſt der Erinnerung
an die denk würdige Zeit von 1844 wurde
auch hier von einem Vereine von Maännern,
welche den Feldzügen jener Jahre in verſchie-
denen Verhältniſſen beigewohnt haben, am
17. d. M. feſtlich begangen. Jn dem dazu
beſtimmten Feſt-Locale, worin der Speiſe-
ſaal auf eine geſchmackvolle Weiſe militairiſch
decorirt und mit den Buſten Sr. Majeſtät des
Königs, des Feldmarſchalls Blucher und mit
dem Bildniſſe des Staatskanzlers, Fürſten
Hardenberg, ſo wie mit Blumen und Ge-
wachſen feſtlich geſchmuckt worden, verſam-
melte ſich unter dem Vorſitze Sr. Excellenz,
des Herrn General Lientenants, Grafen

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Henckel von Donnersmarck, um 2Uhr
Mittags eine zahlreiche Geſellſchaft aus allen
Stäanden. Das Feſt eröffnete die von einem
Mitkaämpfer jener großen Zeit, dem Rittmei-
ſter a. D., jetzigen Superintendenten Herrn
Regierungs- und Schul-Rath Hofmeyer
aus Heldrungen, geſprochene Weihrede
und die darin aufgenommene Vorleſung des
Königlichen Aufrufs vom 17. März 1813,
welche mit hinreißendem Feuer und Enthuſias-
mus vorgetragen, die gluhendſte Begeiſterung

Dieſe Rede wird auf den ausgeſprochenen allge
meinen Wunſch am 26, d. M. für 24 Sgr. hier
im Druck erſcheinen. D. R.
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fur König und Vaterland athmete und auf
die Verſammlung einen Eindruck hervor-
brachte, der ſich nicht beſchreiben laßt, bei
welcher aber auch das Auge des aälteſten Krie-
gers ſich mit Thränen der Freude und der
patriotiſchen Begeiſterung fullte. Die dadurch
geweckte feierliche und begeiſterte Stimmung
der Verſammelten ſteigerte ſich aber auf den
höchſten Grad, als Se. Excellenz, der Herr
Vorſitzende, nachdem derſelbe in den kraftig-
ſten und gediegenſten Worten, die aus dem
Munde eines heldenmuüthigen Fuhrers jener
Zeit, der lange das hohe Gluck genoſſen, der
Perſon des Monarchen nahe zu ſtehen, einen
um ſo tiefern Eindruck machten, eine Ueber-
ſicht der Ereigniſſe, welche ſeit der Thronbe-
ſteigung Sr. Majeſtat in den letzten 40 Jahren
unſer Vaterland betroffen haben, gegeben,
mit gluühender Begeiſterung den Toaſt auf den
geliebten Vater ſeines Volkes und ſein ganzes
Königliches Haus ausbrachte, da brach der
lange verhaltene Enthuſiasmus fur den ange-
beteten Herrſcher in ein donnerndes Hoch!
aus, und die innigſten Wunſche fur ſeine fer-
nere Erhaltung ſtiegen aus den Herzen ſeiner
treuen Preußen bei Abſingung des Liedes:
„Heil Dir im Siegerkranz“ zum Himmel
empor. Dieſem Toaſte folgten abwechſelnd
mit patriotiſchen Geſängen, die auf das Va-
terland, auf die Gebliebenen und Verſtorbe-
nen, auf den Marſchall Blucher, auf den
Furſten Hardenberg und auf die Frauen und
Jungfrauen, welche in jener Zeit die Beſtim-
mung ihres Geſchlechts, ſich der Leidenden
anzünehmen, mit ſo großer Hingebung er-
fullten, und ſo endete in inniger Harmonie
und in der ſchönen Ruckerinnerung an die
Begebenheiten jener denkwürdigen Jahre erſt
ſpät Abends ein Feſt, welches den Herzen
aller Theilnehmer ſtets unvergeßlich bleiben
wird, und bei welchem noch zum Schluſſe die
Wunſche Aller ſich in dem einen vereinten:

Gott erhalte den geliebten König, er
ſegne unſer theures Vaterland!

Merſeburg, den 18. März 1838.

Zur 25jahrigen Feier der denkwurdigen
Zeiten von 1813, 14, 15 hatte ſich unter dem
Vorſitz des Flurſchützen Klee hier noch ein
zweiter Ausſchuß gebildet, um den Kriegern

niederen Standes ebenfalls Gelegenheit zu ge
ben, den in Preußens Geſchichte unvergeßli-
chen Tag, „den Aufruf Sr. Majeſtat des Kö-
nigs an ſein Volk,“ ihren Kräften angemeſſen
würdig zu begehen.

Zu demſelben hatten ſich am 17. d. M. auf
dem ſogenannten alten Burger-Schutzen-Hauſe
eine zahlreiche Verſammlung von Kriegern je-
ner Zeiten aus Merſeburg, Lauchſtadt, Schaaf
ſtadt und den nachſten Landgemeinen zu einem
Mittagsmahle verſammelt, und eben ſo der
Wohllöbl. Magiſtrat und einige der Herrn
Stadtverordneten, die zu dem Feſte eingela-
den worden waren. Die Buüſte Sr. Majeſtät
des Koönigs, ſowie die Bildniſſe der Prinzen
des Königl. Hauſes und anderer der erſten
Feldherrn jener Zeiten waren mit den Attribu-
ten des Krieges unter Blumengewinden ſinn-
reich aufgeſtellt. Herr Kaufmann Schumacher
brachte das erſte Lebehoch Sr. Majeſtät unſerm
allverehrteſten Landesvater unter dem lauten
Zujauchzen der Verſammlung und Abfeuerung
der Schutzen Bööller. Hierauf folgten die
Toaſte fur Seine Königl. Hoheit den Kron-
prinzen und das ganze Königl. Haus.

Der Stadtverordnete Herr Nulandt brachte
zunachſt einen kurzen Abriß der verhängniß-
vollen Zeitperiode von 1806 bis 1815 und ver-
band damit die Aufforderung, dem Andenken
des ſo tapfern Fuürſten Blücher ein Lebehoch
zu bringen, der mit höchſtem Enthuſiasmus
Folge gegeben wurde. Daran reiheten ſich
die verewigten Helden von Scharnhorſt und
von Gneiſenau. Nicht weniger wurde der für
das Vaterland gefallenen tapfern Krieger ge-
dacht und ihrem Andenken herzliche Worte ge-
ſprochen. Daſſelbe war der Fall bei Erwah-
nung der Verdienſte der Frauen.

Nach Aufhebung der Mittagstafel, die
fortwahrend mit Geſchütz-Salven, rauſchen-
der Kriegsmuſik und Geſang begleitet wurde,
blieb die Geſellſchaft verſammelt, bis Abends
ein Ball und hierauf die Ausführung militai-
riſcher Evolutionen die Feier dieſes Tages
beſchloſſen.

Da in dieſen Tagen von dem 25jahrigen
Jubilaäum, welches die alten Krieger aus den
Jahren 1813 1815 am 17. d. M. hier ge-
feiert haben, ſo viel und mit Recht die Rede



iſt, ſo dürfte es auch wohl an der Zeit ſeyn,
folgenden

Charakterzug eines Alt- Preußen
zu erzählen.

Jn dem Dorfe Dornſtadt bei Schaafſtadt
lebte bis zum Jahre 1812 ein Bauer, Na-
mens Gaäpler, welcher bis zu ſeinem Tode
ein merkwurdiges Vertrauen auf Gott, ſeinen
König und den General Blücher bewahrte.

Nach den Unfallen des Jahres 1806 konnte
er lange nicht ſich überzeugen, daß das Geſche-
hene möglich ſey. Daß die Feſtung Danzig
an die Franzoſen uübergegangen ware, glaubte
er nie ſicher. Blucher und Nettelbeck, das
waren ſeine Leute!

Er kam oft nach Schaafſtadt, wo drei
ſeiner Schweſterſöhne in Garniſon ſtanden.
Dieſe und Einſender dieſes, damals noch
jung, waren ſtets geneigt, ihn über ſeine
Unglaäubigkeit zu necken. Seine Erwiederung
war in ſolchen Fallen ſtets: „Blucher wird
ſchon hinten anklopfen, wenn's Zeit iſt,“
und: „„wir kriegen unſern König wieder!“

Als darauf der Friede von Tilſit, und
die Errichtung des Königreichs Weſtphalen,
augenſcheinlich alle Hoffnungen des Patrio-
ten vernichteten, ja als die Franzoſen mit
ihren Verbündeten nach Rußland marſchirten
und dieſes zu erſticken droheten, blieb unſer
Gäapler doch ſtets ſeiner Hoffnung getreu,
immer wiederholend: „Blucher wird ſchon
hinten anklopfen!““

Leider erlebte er das Jahr 1813 nicht,
denn er ſtarb noch im Jahre 1812.

Wie wurde ſich der alte Mann gefreuet
haben, wenn er noch erlebt hatte, daß ſein
Blucher es war, der ſeinen Glauben ſeine
Hoffnungen rechtfertigte, und zuerſt an der
Katzbach, dann bei Waterloo „hinten an-
klopfte“ und die Möglichkeit bewies, daß
ein geſchlagnes Heer am folgenden Tage
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wieder ſelbſt angreifen kann, wenn es Muth
mit Vertrauen auf ſeinen Führer vereint.

Br.
Der gute Nath,.

Ein Handwerksburſche fragte einen Ecken-
ſteher, wo er zunächſt zur Stadtvoigtei kaäme.
„„Da dürfen ſe man da drüben in den Laden
en Paar ſeidene Ducher wegnehmen“ war die
Antwort.

Kharade.Die Erſte ſagt nicht ja, nicht nein,
Und iſt ein Wortchen winzig klein
Schwarz iſt die Zweite und beſternt,
Du ſchauſt ſie, haſt Du's Licht entfernt
Das Ganze iſt von luſt'ger Art,
Den Winterfreuden angeſchaart.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Seelenruhe.

Sonntag, den 25. Maärz, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde

brand; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Paſtor D. Pollmann aus Leuna.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Strumpfwirker Grund

ein Sohn. Getrauet: der Einwohner und Leim
ſteder Schuberth mit Jgfr. A. D. Weber vom hieſigen
Neumarkt. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des
Zinngießermeiſters Langer, im 69. Jahre der Beutler-
meiſter Schneider im 69. Jahre; der Schuhmacher
lehrling und Sohn des Glaſermeiſters Schlegel zu Wald
heim, im 17. Jahre; der einzige Sohn des Glaſermei
ſters Wagner, im 3. Jahre.
»Jm vor. Stuck d. Bl. unter den Geſtorbenen der

Stadt iſt zu leſen ſtatt Tiſchlermeiſter Peters,
Tiſchlergeſell Peters.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Raspe
eine Tochter.

Altenburg. Vacat.
-5T/vv

Bekanntmachungen.(1685) Verkauf des hieſigen Waiſenhauſes. Die dem hieſigen Waiſenhauſe
gehörigen, am Ende der Vorſtadt Altenburg liegenden Gebaäude, beſtehend in einem Wohn-
hauſe mit Scheune, Wagenſchuppen und Ställen, nebſt dem dazu gehörigen, von einem
Arme der Geiſel durchſchnittenen, mit einer Mauer umgebenen Garten, enthaltend 4 Mor-
gen 163 ORuthen Grabeland und 3 Morgen 157 QRuthen Grasnutzung, mit circa 340
Stück tragbaren Obſtbäumen und mehr als 100 Weinſtöcken, ſollen am 6. April e., Vor-
mittags um 9 Uhr, in dem Locale der unterzeichneten Regierungs Abtheilung vor dem
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dazu ernannten Deputirten, Ober Regierungs Rath Häckel, an den Meiſtbietenden ver
äußert werden. Die Gebäude und der Garten ſind zuſammen auf 2951 Thlr. 17 Sgr.
7 Pf. taxirt worden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hiermit vorgeladen und können die Kaufbe-
dingungen und die Taxe in der Regiſtratur der vorgedachten Regierungs Abtheilung, ſo
wie bei dem Verwalter des hieſigen Waiſenhauſes, Namens Seybicke, eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Marz 1838.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für das Kirchen-

und Schulweſen.
Häſcke l.

(190) Bekanntmachung. Es ſind folgende Gegenſtande:
ein Feuerhaken, ein Dreckdeckel, eine Miſtgabel, zwei Kneipzangen,

als angeblich ſchon ſeit längerer Zeit gefunden, von uns in Beſchlag genommen worden.
Die unbekannten Eigenthumer werden hierdurch veranlaßt, ihre Rechte an jenen Sa-

chen binnen 14 Tagen geltend zu machen, widrigen Falls daruber geſetzlich verfugt werden
wird. Merſeburg, den 14. Maärz 1838.

D e r Mag Er a t.(198) Bekanntmachung. Bei der ſtattgefundenen 21. Ziehung der Armenlotterie
ſind auf die Nummern 1. 3. 4. 5. 15. 17. 18. 24. 28. 34. 37. 38. 42. 56. 58. 63. 65. 67.
71. 74. 79. 80. 83. 86. 87. und 102. Gewinne gefallen, welche gegen Rückgabe der Looſe
bei dem Schneidermſtr. Moes in Empfang genommen werden können, auch ſind bei dem
ſelben wieder Looſe zur 22. Ziehung zu haben.

Merſeburg, den 16. März 1838.

e r Ma g iſt r a t.
(105) Nothwendiger Verkauf.Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Die, den Erben des Weißgerbermeiſters Johann Jeremias Nägler und deſſen Ehe-
frau Eva Dorothee Sophie geb. Böhme hierſelbſt, zugehörigen, aus

a) einem 63 Acker 43 Ruthen haltenden Viertellandes in Merſeburger Flur, suh Nris.
1026. 1055. und 1064. des Kataſters, abgeſchatzt auf 986 Thlr. 6 Sgr.

einem halben Viertellandes in Merſeburger Flur, 25 Acker 8 Ruthen haltend, sub Nris.
1730. 1731. 2097. 2206. und 2326. des Kataſters, abgeſchatzt auf 287 Thlr. 15 Sgr.

c) einer Viertelhufe in Meuſchauer Feldflur, sub Nris. 39t. 452. 557. 586. 992 993.
1025. 1096. 1126. 1127. und 532. kataſtrirt und auf 509 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ab
geſchatzt, ſowie

d) einer, vor dem Sixtithore belegenen halben Scheune, sub Nr. 983 a. des Hypbthe
kenbuchs eingetragen, abgeſchatzt auf 175 Thlr.,

beſtehenden Beſitzungen, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

g m 30. Mal 18368an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten ſich bei Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger werden hierzu öffentlich vorgeladen.

m

(205) Verpachtung. Die dem minorennen Johann Carl Gottlob Schneutzer
aus Kleingrafendorf zugehörigen Grundſtücken an Wohn- und Wirthſchafts- Gebäuden
in dem Dorfe Kleingräfendorf bei Lauchſtädt, und 13 Hufe Feld in daſiger Flur, ſollen
auf die Zeit vom 15. April 1838 bis dahin 1841 entweder im Ganzen, oder auch nach
Befinden im Einzelnen öffentlich an den Beſtbietenden unter den in dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen auf

O J 65
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den Achtzehnten April e. des Vormittags Zehn Uhr,
an Ort und Stelle verpachtet werden, wozu ſich qualificirende Pachtliebhaber in dem
Schneutzerſchen Bauergute einfinden wollen.

Weißenfels, den 16. Marz 1838.
Der Gerichts-Actuarius Röder, vig. eomm.

(185) Auction. Jm Auftrage des Königl. Land- und Stadtgerichts hier, ſollen
vom Unterzeichneten

den Zweiten April e. und folgende Tage
an Gerichtsſtelle die zum Kaufmann Näglerſchen Concurs gehörigen Ausſchnittwaaren
in einzelnen Stücken gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Auctions- Verzeichniß kann bei dem Unterzeichneten im Kaſſenlocale des Königl.
Land- und Stadtgerichts hier täglich von früh 9 bis Abends 6 Uhr, eingeſehen werden.

Merſeburg, den 13. Marz 1838.
Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſarius,

Schnorbuſch, Actuar.
(210) Auction. Mittwochs,

den 4. April d. J., Vormittags von 9 Uhr an,
laſſe ich meine ſämmtlichen zur Oeconomie gehörigen Gegenſtände an Pferden, Kuühen,
Schaafen, Schweinen, mehrern ein- und zweiſpännigen Wagen, Eggen, Pflugen, einem
großen Frachtſchlitten, Pferdegeſchirren, ſo wie einen faſt neuen Kutſchwagen, ingleichen
mehrere Mobilien, gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern.

Die Verſteigerung der erſtern Gegenſtände erfolgt beſagten Tages um 11 Uhr.
Neumarkt vor Merſeburg, den 19. Maärz 1838.

Verwittw. Haniſch im Hoſpitalgarten.
(203) Grundſtucks- Verkauf. Jch bin geſonnen, mein neben hieſigem Rittergute

gelegenes Haus, beſtehend aus 2 Stuben, 5 Kammern, 2 Kuchen, 2 Kreuzgewölben, 2 Kel
lern, 1 Scheune, welche circa Getreide von 4 Hufen Landes aufnimmt, dazu gehoörige
Stallung, 1 Garten, welcher ohngefaähr 2 Berliner Scheffel Ausſaat enthalt, zu verkaufen
auch iſt Brennerei- Gerechtigkeit darauf und kann ſolche wieder leicht eingerichtet werden.

Zugleich iſt auch eine halbe Hufe Land zu verkaufen. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich

den 2. April d. J., ſrn h 10 U h er,in meinem Hauſe einzufinden.
Auch kann an den Käufer eine Hufe Land Pachtacker überlaſſen werden.

Schaafſtädt, den 18. Marz 1838. J. Chriſtian Schreinert.
(167) Ausverkauf ausrangirter Modewaaren.

Von heute an bis Ende dieſes Monats findet bei mir ein Ausverkauf ausrangirter
Modewaaren ſtatt, als: eine Parthie große wollne Umſchlagetucher und Shawls 12 bis
6 Thlr., Crèpe-, Mouſſelin- und Foul-Tucher 24 bis 33 Thlr., dergl. 24 bis 48 gr.,
s dergl. Stück 6 bis 18 gr., S brt. Gros de Berlin, Gros de Orleans, et Poult de Soie
Elle 22 und 23 gr., 4 Gros de Näples Elle 17 bis 19 gr., ſchmal dergl. 9 und 10 gr.,
4 coul. Baſt. Elle 23 gr., Marſelline 8 und 9 gr., Florence Elle 53 gr., carrirt Gros de
Näples Elle 9 und 10 gr., Sammetweſten 24 bis 44 gr., ſeidne dergl. 18 bis 32 gr.,
halbſeidne dergl. 7 bis 12 gr., engl. Piqué- und Valencia- Weſten Stück 6 bis 20 gr.,
Flor- und Blondenſchleier 6 bis 28 gr., Crèpe- und Flor-Shawls 10 bis 28 gr., Kin-
derſhawls Stuck 5 bis 10 gr., ſchwarz faconnirte Herrnhalstucher 26 gr., ſeidne Damen-
cravatten Stuck 4 bis 7 gr., ſeidne Taſchentuücher 18 bis 24 gr., fein ächt oſtind. dergl.
28 bis 36 gr., div. halbſeidne Tucher 6 bis 28 gr., wollne dergl. 5 bis 9 gr.,
weiß und bunt bw. Herrnhalstücher 3 bis 8 gr., bunte kattunene und bw. Taſchentucher
3 bis 5 gr., Barregetücher 23 gr., ord. Gazetuücher Stück 1 gr., bunten Kattun Elle 14
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bis 2 gr., engl. dergl. 3 bis 33 gr., 5 franz. dergl. 43 bis 5 gr., engl. Meubles dergl.
Stück 52 bis 64 Thlr., Meubles-Damaſt Elle 10 bis 11 gr., gedr. engl. Thybet Elle 6 gr.,
wollen Luſtres 4 bis 44 gr., ſächſ. Merino Elle 53 gr., engl. gedruckt dergl. 4 gr., carrirt
dergl. 3 gr., coul. engl. Circaſſia Elle 5 gr., franz. Mouſſelinroben 14 bis 4 Thlr., Ball-
roben 14 bis 24 Thlr., Mousseline de laine- Roben 43. Thlr., div. abgepaßte Kleider
Stuck 2 Thlr., halbſeidene Kleiderſtoffe Elle 5 bis 8 gr., faconnirt Bombaſett Elle 63 gr.,
Ginghams Elle 1 gr., und dergl. 15 bis 24 gr., engl. Leinwand Elle 24 bis 32 gr.,
z weiß Damaſt zu Tiſchgedecken Elle 44 gr., dergl. Handtucherzeug Elle 24 gr., Servietten
Stuck 6 gr., bunt gewirkte Tiſchdecken Stuck 24 bis 48 gr., weiße Bettdecken 19 bis 28 gr,
bunt gedr. dergl. 17 bis 25 gr., 4 bis Spitzengrund Elle 4 bis 20 gr., Streifen dergl.
in allen Breiten zu herabgeſetzten Preiſen, engl. Piqué- Cravatten Stück 7 gr., Halskragen
das Dutzend 9 gr., engl. Hoſenträger das Paar 3 bis 4 gr., div. bunte bw. Struümpfe
und Socken 3 bis 5 gr., Strickbeutel Stück 4 bis 5 gr., lange Lederhandſchuhe 5 gr.,
kurze dergl. 4 gr., Thü dergl. Paar 2 gr., Vorhangsfranſen und Borduüren Stuck 11 bis
20 gr., ſchmal Futterkattun Elle 14 pf., 4 brt. dergl. 14 bis 13 gr., abgepaßte Schürzen
Stück 3 bis 9 gr., wollne Shawls und Boa's Stück 2 bis 3 gr., abgepaßte Damenmantel
das Stuck 34 bis 9 Thlr. Dieſe und andere Artikel werden nur in der Dauer der Aus-
verkaufszeit, zu dieſen ſehr niedrigen Preiſen verkauft bei

Ernſt Seiberlich,Leipzig, den 7. März 1838. Petersſtraße Nr. 36.
(206) Verkauf. 30 Schock Satz -Ellern und 2 Wiſpel Eſparſette-Kleeſaamen ver

kaüft Adam Hülße in Cracau.
(201) Zu verkaufen ſind auf dem Rittergute zu Kriegsdorf bei Merſeburg, gut

erhaltene Kartoffeln, Wiſpel- und Scheffelweiſe, ſo wie auch beſte weiße Zuckerrunkelruüben-
koörner von der letzten Erndte.
(1195) Verkauf. Mehrere Scheffel Hornſpaähne ſind wegen Mangel an Raum bei
Unterzeichnetem, in der Mälzergaſſe wohnhaft, zu haben.

Merſeburg, den 19. Marz 1838. Joſeph Stejskal.
(207) Verkauf. Ein alter Stuhlwagen mit Verdeck, noch brauchbar, und 2 Wa-

genwinden, ebenfalls noch in gutem Stande, ſtehen zum Verkauf in Nr. 11. in der Gott-
hardtsgaſſe. Merſeburg, den 19. Marz 1838.

(487) Logis-Vermiethung. Auf dem Dome Nr. 24. nahe an der Reſſource iſt
ſofort ein Logis fur einen ledigen Herrn zu vermiethen.

Merſeburg, den 14. Marz 1838.
(177) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit Moöbels iſt vom 1. April dieſes

Jahres ab zu vermiethen in der Oberburgſtraße Nr. 142.
Merſeburg, den 12. Marz 1838.
(209) Logis-Vermiethung. Eine ſehr freundlich gelegene Stube nebſt Kammer,

mit oder ohne Meubles, iſt ſogleich oder zu Oſtern d. J. an einen einzelnen Herrn in
Nr. 568. der großen Rittergaſſe zu vermiethen und ſofort beziehbar.

Merſeburg, den 18. Marz 1838.
r ä—--J—

(208) Empfehlung.Die Tuchhandlung von Friedrich Schröder,
Burgſtraße Nr. 137.

empfiehlt ihr Lager hierdurch ganz ergebenſt und erlaubt ſich auf die vorzugliche Güte
der fuührenden Tuche, ein geehrtes Publikum beſonders aufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 19. Marz 1838.
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(196) Empfehlung. Da ich mich hier als Klempnermeiſter etablirt habe, ſo bitte
ich ergebenſt einen hohen Adel und verehrtes hieſiges ſowohl, als auswaärtiges Publikum,
mich mit recht vielen Auftragen zu beehren. Mein Beſtreben wird jederzeit ſeyn, den
Wuünſchen meiner geehrten Gönner auf das beſte zu entſprechen. Meine Wohnung iſt
einſtweilen bei meinem Vater, dem Schloſſermſtr. Frauenheim in der Malzergaſſe Nr. 104.

Merſeburg, den 19. Marz 1838.
Robert Frauenheim, Klempnermeiſter.

(197) Schweizer-Conditorei-GEtabliſſements- Anzeige.
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch ge-

horſamſt an, daß ich in der Burgſtraße Nr. 4. ein Schweizer-Conditorei-
geſchaft etablirt habe. Jndem ich unter Verſicherung billiger und promp-
ter Bedienung mich eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen hoffe, bemerke
ich zugleich, daß ich es mir zur ſtrengſten Pflicht machen werde, meinen
geehrten Gaſten den Aufenthalt bei mir jederzeit beſtmoöglichſt angenehm
zu machen, ſowie die eingehenden Beſtellungen auf alle Sorten feinen Ge-
backs, Eis c. zur größten Zufriedenheit auszufuhren mich beſtreben werde.

Merſeburg, den 18. Marz 1838. H. Kunz.
(186) Anzeige. Einem hochverehrteſten Publikum widme ich die ehrerbietigſte An

zeige, daß das Geruücht, als hatte ich den Mehlhandel aufgegeben, unwahr iſt, indem ich
immer noch alle Sorten Mehl zu den möglichſt billigen Preiſen verkaufe, und bitte ich
zugleich um gefälligſte Abnahme.

Merſeburg, den 17. Maärz 1838. A. Ulrich jun. Mehlhandler.
(192) Auszuleihen. 250 Thlr. auf ſichere Hypothek liegen ſofort zum Ausleihen

bereit; durch wen? iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen.
Merſeburg, den 17. Marz 1838.

(200) Aus zuleihen. 5000, 2000, 1200, 800, 600, 400 und 200 Thlr. zum Aus-
leihen auf pupillariſche Sicherheit, weiſt nach

Merſeburg, den 20. Marz 1838.
das Commiſſions Comptoir von Fr. Nitzſchke,

Preußergaſſe Nr. 215.

(194) Ein Papierfärber wird geſucht.Zum baldigen Antritt wird ein geſchickter Papierfärber geſucht, der eine Factor- Stelle
in einer Bunt-Papier- Fabrik ubernehmen ſoll. Diejenigen, die dieſe Stelle anzunehmen
gedenken und ſich mit Zeugniſſen uber ihre Kenntniſſe in dieſem Fache, wie über ihre bis-
herige Verwendung legal ausweiſen können, wollen ihre Offerten franco und verſiegelt
unter Chiffre M. D. der Expedition d. Bl. zukommen laſſen, wo ihnen dann der nähere
Beſcheid erfolgen wird.

(199) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Fleiſcher
Profeſſion zu erlernen, kann ſich zu Oſtern melden in der Vorſtadt Altenburg Nr. 157.

Merſeburg, den 19. März 1838.
(202) Lehrlings-Geſuch Einen Lehrling von guter Erziehung, welcher ſogleich

oder zu Oſtern d. J. antreten kann, ſucht der Beutlermſtr. Zahn, wohnhaft am Roßmarkte.
Merſeburg, den 19. Maärz 1838.
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(1489) Lehrling s-Geſuch. Ein Knabe von guter Erziehung, welcher geſonnen iſt,
das Seilerhandwerk zu erlernen, kann ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre treten bei dem
Seilermeiſter Baär auf dem Neumarkt.

Merſeburg, den 15. Marz 1838.

(191) Tanzunterrichts Anzeige.Das mir auch im vorigen Jahre ſo guütig geſchenkte Vertrauen, ſo wie das ſchätzbare
Wohlwollen, welches mir in Merſeburg zu Theil wurde, veranlaßt mich zu dem Entſchluſſe,
auch in dieſem Sommerhalbjahr 4 Monate daſelbſt Unterricht im Tanzen zu geben.

Jch erſuche daher ein hohes und geehrtes Publikum, mir auch dieſes Mal ihr gutiges
Zutrauen zu ſchenken, indem ich zu gleicher Zeit verſpreche, daß es mein eifrigſtes Beſtre-
ben ſeyn ſoll, mir ihre vollkommene Zufriedenheit wieder zu verdienen.

Herr Hertting im Comptoir des Herrn Centner hat die Guüte, die Anmeldungen
zu übernehmen, woſelbſt auch die Bedingungen zu erfragen ſind. Bei meiner Ankunft
nach Oſtern werde ich mir dann die Freiheit nehmen, bei allen den geehrten Familien,
die mir ihr guütiges Zutrauen ſchenken perſönlich meine Aufwartung zu machen, um mit
ihnen über ihre etwa zu außernden Wünſche im Betreff des Tanzunterrichts Rückſprache
zu nehmen.

Leipzig, den 17. März 1838. Wilhelm John,Univerſitäts-Tanzlehrer in Leipzig.

(471) Für Aeltern.Mehre Knaben können zu Ostern unter billigen Bedingungen Wobnung, Rost

und Vnterricht erhalten bei Dresde'n,Mersehurg den 14. März 4353. im alten Schulhause,
211) Loncert- Anzeige. Sonntag, den 25. Marz, findet in den bekannten

dachmittagsſtunden im Saale des Bürgergartens ein Concert ſtatt, wo unter andern zur
Aufführung kommen wird: „die muſikaliſche Revue“ von Lanner.

Merſeburg, den 19. Marz 1838. J. F. Braun.
(188) „Jedem das Seine!“Am 10. d. M. des Nachmittags ſind durch unbekannte Frauenzimmer vier Blumen

ſtöckchen hier eingeſtellt worden, angeblich zum Wiederabholen. Da dieſes nun bis jetzt
nicht erfolgt iſt, ſö bringe ich das jenſeits verſprochene, dieſſeits aber erwunſchte Abholen
der fr. Blumenſtöckchen mit dem ausdrücklichen Bemerken in Erinnerung daß dieſelben
täglich zur Dispoſition ſtehen.

Rittergut Wallendorf, den 15. März 1838.
Der Oberlandesgerichts- Referendar Koven,

(204) Zwei Briefe habe ich von V. N. auf eine mir und Andern ſehr ver
derbliche Weiſe erbrochen erhalten. Geruhrt erkenne ich den guten Zweck, obſchon
Schreiberin, der Hauptſache nach, in einem großen Jrrthume befangen iſt. Dieſes Irr
thums wegen verzeihe ich ihr die im letzten Schreiben enthaltenen Beleidigungen.

Merſeburg, den 18. Februar 1838. Ter-h.(193) Dank. Allen denen, welche meinem verſtorbenen geliebten Ehemanne waäh
rend ſeines langen Krankenlagers und auch am Tage ſeiner Beerdigung Beweiſe ihrer
Liebe zu erkennen gegeben, ſo wie mir mit Rath und That beigeſtanden haben, ſage ich
hierdurch meinen verbindlichſten Dank und wünſche, daß es Jhnen zum Lohne dafür noch
lange recht wohl gehen möge.

Merſeburg, den 12. März 1838.
Die verw. Chauſſee- Bau Jnſpector Kranſe.
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